
 

Steckbrief: Cochlearia bavarica VOGT – Bayerisches Löffelkraut (Brassicaceae) 

Biologie und Ökologie 
Gefährdung Verantwortung Verbreitung in Deutschland 

stark gefährdet (Ludwig & Schnittler 

1996) 

besonders hohe Verantwortlichkeit 

(Ludwig et al. 2007) 

Süd-BY (Jäger 2011) 

Gefährdungsursachen Standort Beschreibung 

Reduktion der Quellschüttung, Versie-

gen der Quellen, Trockenlegung und 

Intensivierung von Grünland, regel-

mäßiges Räumen / Eintiefen von Drai-

nagegräben, Nährstoffanreicherung, 

Quellfassungen, Verrohrung und ge-

änderte Wasserführung (Abs 2008) 

poröse Sinterkaskaden (Tuffstein) oder 

unverwitterte, kiesige Schotterflächen, 

Quelllebensräume, v.a. Schichtquellen 

(Abs 2008) mit calciumhydrogencar-

bonatreichem Wasser 

Stängel zur Blütezeit 25-45(-55) cm 

hoch, Spreite der Grundblätter 1,5-5,5 

x 2-6 cm, Griffel an reifer Frucht 0,4-

0,8(-1,0) mm lang (Jäger 2011) 

Lebensform Lebensdauer Mykorrhizierung 

Pleiokorm (Jäger 2011) Konkurrenzschwach, wenigjährig, 

ausdauernd (Abs 2008); 50-70% ster-

ben nach der ersten Reproduktion 

(Abs 1999) 

unbekannt 

Blütezeit Bestäubung Kompatibilität 

April-Juni (Jäger 2011) Blütenbesuchen sind Fliegen, Hum-

meln, Bienen, kleine Motten (Fischer 

et al. 2003) 

selbst-inkompatibel (Fischer et al. 

2003) 

Fruchtstände / Früchte / Sammlung 

Frucht und Samen Frucht-/ Samenanzahl / Fruchtstand Samenreife 

kugelige bis elipsoide Schötchen 

springen zweiklappig auf., mit bis ui  

6 hängenden Samen, 1,8-2,4 mm (Abs 

2008) 

10-1.000 Samen /Pflanze (Abs 2008)  

Tausendkorngewicht Keimungsansprüche Keimungsdauer 

ca. 0,5 g (Pegtel 1999) Keimung in Petrischalen auf nassem 

Filterpapier (Tag: 16°C/14h Licht, 

Nacht: 10°C/ 10h Licht) (Paschke et 

al. 2005) 

bis zum 15. Tag 83% gekeimt, nach 

dem 15. Tag keine Keimung mehr 

(Fischer et al. 2003); 17 Tage (Pegtel 

1999*) 

Dormanz Fortpflanzung / Vermehrung Ausbreitung 

unbekannt Samen, Teilung (Cheers 2003*), selten 

vegetative Vermehrung über Stolone 

(Fischer 2003)  

 

Saatgutsammlung Samenlagerung Sonstiges 

Ernte der Früchte kurz vor dem Auf-

springen der Schötchen, Früchte am 

besten mit einer Schere abschneiden. 

Zur Sicherung der Art sollte von allen 

bekannten 19 Vorkommen (Abs 2008) 

Saatgut gesammelt werden. Weitere 

Informationen s. ENSCONET 

(2009a), Zippel & Stevens (2009a) 

Trocken geerntete Früchte bis zur 

Aufbereitung der Samen trocken und 

kühl 15% rel. Luftfeuchte, 15°C) la-

gern, nicht vollständig ausgereifte 

Früchte in Papiertüten bei Raumtem-

peratur nachreifen lassen. Samen or-

thodox (#),trockene Langzeitlagerung 

mit Silikagel bei -24°C (s. ENSCO-

NET 2009b)  

Hybridsippe aus Cochlearia officinalis 

x pyenaica (Abs 1999) 

# Beobachtungen im WIPS-De-Projekt 

  



Lebensraum Habitus 

  
Blütenstand Samen 
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